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Nachmittags4 Uhr : Schauturnen und Turuspielc der Latina und des Real¬
gymnasiums im Feldgnrten .

ö Uhr : Gartenfest der höheren Mädchenschule im „ Winter¬
garten " .

Abends 8 Uhr : Cmnmcrs
der Latina und des Pädagogiums im „ Stadtschntzen -

haus " ,
des Realgymnasiumsin den „ Kaisersälen " .
Festspicl der höheren Mädchenschule und des Lehre¬

rinnen - Seminars im „ Wintergarten " .
Festspiel und Cvmmers der deutschen Schulen im

„Prinz Karl " .
Abends 9 Uhr : Fackelzng der Primaner und Sekundaner der Latina

und des Realgymnasiums .

IZ. Die Arbeit der früheren Zöglinge .
Das Jubiläum war aber nicht bloß Sache der jetzigen An¬

gehörigen der Stiftungen . Zu einein Feste in großem Umfange
konnte es erst werden durch die Teilnahme derer , die einst ihnen an¬
gehört haben und die auch nach der äußerlichen Trennung innerlich
sich noch mit ihnen verbunden wissen . Das ist ja an einer jeden
Schule das Schöne bei einer derartigen Feier , daß sie Gelegenheit
nnd Veranlassung bietet , den gelockerten Zusammenhang zwischen denen ,
die derselben Anstalt ihre erste Ausbildung verdanken, wieder zu er¬
neuern und zu festigen und bei ihnen allen das Bewußtsein wieder zu
wecken , daß sie Mitglieder einer einzigen großen Gemeinde sind .
Mehr aber noch als die meisten andern Lehranstalten dürfte jede ein¬
zelne Schule der Franckeschen Stiftungen des sich rühmen können , daß
ihre Zöglinge fürs Leben ihr treu bleiben und mit Freude und Stolz
die Zugehörigkeit zu ihrer Schule bekeuuen und bezeugen . Das hat
sich , wie schon früher bei ähnlichen Gelegenheiten im einzelnen , so
jetzt bei diesem Feste im großen gezeigt . Noch bevor vom Direk¬
torium eiue Kundgebung wegen der Jubelfeier ausgegangen , ja ,
bevor der erste Schritt bei den Behörden gethan war , bildeten sich
unter deil alten Schülern jeder einzelnen Schule Ausschüsse , die den
Zweck verfolgten , zunächst die jetzige » Adressen der einstigen Schul¬
kameraden möglichst vollständig zn sammeln und dann diese zu Bei -
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trägen für eine Jubiläumsgabc nnd zur persönlichen Teilnahme an
den Festlichkeitenanzuregen .

Die ehemaligen Schüler der lateinischen Hauptschule
begannen mit ihrer Arbeit fast zwei Jahre vor dem Termin des Festes .
Am 3 . Augnst 1896 wurde hier in aller Stille der erste Schritt von
demselben Mauue gethan , der die vollen zwei Jahre hindurch au der
Spitze aller Uuteruchmuugen der alten Schüler gestanden hat : von
Herrn Rechtsanwalt Voigt in Halle . Welche Last wahrend dieser
Zeit auf seinen Schultern geruht , und was er für die gute Sache ge¬
leistet hat , davon hat mancher Festgenosse eine Ahnung bekommen ,
voll würdigen aber kann es nur der , dem es vergönnt gewesen ist
einen Einblick zu gewinnen in die jetzt dem Archiv der Stiftungen
übergebenen Akten mit den zahlreichen Verhandlungen nnd mit dem
ausgedehnten Briefwechsel nach allen Gegenden Deutschlands und über
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus . Der enge Kreis früherer
Schüler , an den Herr Rechtsanwalt Voigt sich zunächst wandte , trat
am 18 . August 1896 zur ersten Sitzung zusammen nnd wählte in
einen vorläufigen Ausschuß ucbeu ihm die Herreu Amtsgerichtsrat
Dr . Bindseil , stnä . xllil . Bratengeyer , Dr . nrsä . Hoffmann ,
Gerichtsassessor Triebe ! nnd Chordirektor Schröder . Zu ihnen
trat bald danach Herr Bankier Freukel , der die Annahme der ein¬
laufenden Geldbeiträge übernahm.

Mit den frühereu Schülern der lateinischen Hauptschule ver¬
banden sich die ehemaligen Schüler und Zöglinge des 1873 ein¬
gegangenen und in seinen letzten Resten mit jener Schule vereinigten
Pädagogiums .

Eine uoch im August versaudte gedruckte „ Mitteilung " und Aus¬
rufe in öffentlichen Blättern hatten das Ergebnis , daß in wenigen
Monaten gegen Adressen früherer Schüler beider Anstalten
ermittelt , etwa 4V0 Zustimmungen zu dem Vorgehen des vorläufigen
Ausschusses eingelaufen und auch schon uicht unerhebliche Beiträge
ciugesaudt wareu . Am 9 . Dezember 1896 fand nun eine Versamm¬
lung ehemaliger Schüler der beideu jetzt vereinigten Anstalten statt .
In dieser berichtete der vorläufige Ausschuß über seiue bisherige
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Thätigkeit . Die Versammlung war darin einig , daß die Vorberei¬
tungen zur Teilnahme an der Jubelfeier in der angebahnten Weise
fortgeführt werden sollten , und beauftragte deu vorläufigen Ausschuß
durch Hinzuwahl neuer , besonders aucli auswärtiger Mitglieder
einen endgültige » Gesamtnnsschuß zu bilden . Zu deu bisherigen
sieben Mitgliedern traten ans diese Weise noch 23 Herren , durchweg
Träger angesehener Namen , hinzu . Dieser Gesamtausschuß wandte
sich im Herbst 1897 und aufs neue im Februar 1898 mit Aufrufe »
an die altcu Schüler und forderte fie zu Beiträgen für die Festgabe
auf . Der Zweck dieser Sammlungen wurde dahin festgesetzt , daß
3V 000 Mk . zu Stipendien für abgehende oder abgegangene Schüler
der Latina , nicht bloß Abiturienten , verwendet , darüber hinausgehende
Beträge aber zur Mitbcgrüuduug von Waisenstellen benutzt werden
sollten . Das Ergebnis der Sammlung ist allerdings , wie hier gleich
bemerkt sein mag , hinter den hiernach gehegten Erwartungen zurück¬
geblieben , hat aber immerhin eine Höhe von mehr als 20 000 Mk .
erreicht und stellt auch damit schon einen schönen Erfolg dar .

Die hier ansässigen Mitglieder des Ausschusses traten noch
recht oft zu eiuer Sitzung zusammen uud hatten namentlich in
den letzten Wochen vor dem Feste noch ein tüchtiges Stück Arbeit zu
bewältige » , als es galt iu Verbindung mit dem Direktorium der
Stiftuugeu die Teilnahme der alten Schüler der Latina und des
Pädagogiums an den einzelnen Festakten zu regeln und denen , die
ihr Erscheinen zugesagt hatten , die Festprogramme und Eintritts¬
karten sowie besondere Benachrichtigungen zu übermitteln .

Dem Vorbilde der ehemalige » Zöglinge der älteren Schwester¬
anstalt folgten im Frühjahr 1897 die ehemalige » Schüler des
Realgymnasiums . Am 31 . März traten etwa 60 Herren , die
einst Schüler dieser Anstalt gewesen waren , zu einer Besprechung zu¬
sammen . Auch sie beschlossen die Adressenfrüherer Schüler festzustellen
und eiue Sammlung ins Leben zu rufen znm Zweck einer Festgabe ,
die sie ihrer Schule „ au dem Jubeltage der Gesamtanstalt und damit
zugleich auch der letzteren " darbringen wollten als ein Zeichen ihres
Dankes „ für alles von ihr für das Leben Empfangene " . In einen
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engeren Ausschuß wurden drei Herren gewählt , von denen auch die
erste Anregung vorwiegend ausgegangen war , die Herren Stadt¬
verordneter Rentner Otto , Privatgelehrter Behrens und Kaufmann
Karl Werther . Der weitere Ausschuß bestand unter Einrcchnung
dieser drei aus 22 Mitgliedern . Sie erließen , nachdem während des
Sommers unter der Hand Adressen gesammelt worden waren , im
Oktober 1897 einen Aufruf au alle alten Mitschüler . Nachdem etwa
800 Meldungen eingelaufen waren , versandte der engere Ausschuß ,
in den an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Behrens inzwischen der
wissenschaftlicheHilfslehrer am Realgymnasium Herr vr . Elfte ein¬
getreten war , noch ein zweites Rundschreiben. Die Beteiligung der
ehemaligen Realschüler am Feste blieb hinter der Beteiligung der
alten Lateiner erheblich zurück , nicht nur deshalb , weil die Latina die
größere der beiden Schulen ist , sondern anch , weil die Latina ja selbst
ein Jubiläum feierte , während das Realgymnasium im Jahre 1885
den Tag seines fünfzigjährigen Bestehens festlich begangen und dabei
zahlreiche alte Schüler hier versammelt hat . Immerhin aber hatte
doch der Festausschuß , voran sein Vorsitzender, Herr Rentner Otto ,
der zeitweilig durch eine Reise an der Mitarbeit verhindert war nnd
währenddessen von dem Direktor des Realgymnasiums , Herrn Prof .
vr . Strien , vertreten wnrde , die Freude , die durch Gaben oder Per¬
sönliches Erscheinen an der Jubelfeier teilnehmenden alten Schul¬
kameraden auf eine recht stattliche Zahl anwachsen zu sehen .

Die früheren Schülerinnen der höheren Mädchenschule
machten es sich von vornherein zum wichtigsten , um nicht zu sagen
zum einzigen Zwecke , in stiller Sammelarbeit Mittel zusammenzu¬
bringen für die Aufgabe , welche das Direktorium der Stiftungen als
die augenblicklich dringendste ansah , die Gründung neuer oder vielmehr
die Wiederherstellung alter Waisenstellen . Die Anregung hierzu ging
im März 1897 von einem kleinen , zufällig versammelten Kreise ehe¬
maliger Schülerinnen der höhereu Mädchenschule aus . Sie hatten
in kurzer Zeit so viele Gesinmmgsgeuossinuen gefunden , daß ini Mai
desselben Jahres schon ein Rundschreiben versandt werden konnte ,
das von 25 hiesigen nnd von 19 answärtigen Damen nnterzeichnet
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war . Neben dem Hauptzweck , den Franckeschen Stiftnngen ihr
„ dankbares Interesse durch eine Gabe zu bekunden , die den Wohl¬
thätigkeitszweckender Stiftungen , insbesondere der Waisenanstalt als
derjenigen Schöpfung A . H , Franckes zu gute kommen sollte , die ge¬
wissermaßen Kern und Mittelpunkt seines ganzen Lebenswerkes ge¬
wesen ist " , wurde die Möglichkeit ins Auge gefaßt „ einen Teil der
eingehenden Beiträge der im Jahre 1885 (beim fünfzigjährigen
Jubiläum ) für die höhere Mädchenschule begründeteu Jubiläums -
stiftung zuzuführen " . Obwohl das Sammeln der Adressen hier noch
besonders dadurch sehr erschwert war , daß die meisten der Damen
ihren Namen gewechselt haben , gelang es doch in verhältnismäßig
kurzer Zeit eine recht stattliche Zahl früherer Schülerinnen zu er¬
mitteln und über 60V Einsendungen oder Zeichnungen von Gaben zu
erhalten . Der Dank für diesen Erfolg gebührt vor allen Dingen der
aufopfernden Thätigkeit der Frau Geheimen Kommerzienrat Emilie
Bethcke geb . Lehmann , die an der Spitze eines engeren , geschäfts¬
führenden Ausschussesstaud , uud dem Eifer der vier Damen Fräulein
Emma Hornemann , Frau Geheimrat Luise Keil geb . Eckstein ,
Frau Angelika Klopfleisch geb . Helmbold und Frau Amts¬
gerichtsrat Anna Noth geb . Dieck , die diesem engeren Ausschuß
mit angehörte » . Im März 1898 erschien noch einmal ein von den
hiesigen Damen des weiteren Ausschusses unterzeichnetes Rundschreiben,
in dem diese von dem Erfolge ihrer Sammlungen berichteten nnd an
„ alle Schülerinnen , auch an die des Seminars , das freundliche Er¬
suchen richteten , sich an der von der Schule zu veranstaltenden Fest¬
feier persönlich beteiligen zu wollen " . In verschiedenen Sitzungen ,
au deuen zuweilen auch Herr Direktor Prof . Dr . Fries und der
Direktor der Schule Herr Dr . Gaudig teilnahmen , wnrde über den
Fortgang der Sammlungen berichtet und der Plan für die einzelnen
Festakte besprochen . Die Ausgestaltung und Leitung des Festes im
einzelnen blieb aber hier ganz dem Lehrerkollegium der Schule über¬
lassen .

Die Bürgerknabenschule und die Bürgermädchenschule sowie die
beiden 1894 eingegangeuen Freischulen sind nicht nur als vier Stämme
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aus einer einzigen Wurzel in ihrem Ursprung und Wesen nahe mit¬
einander verwandt , sondern sie werden auch von alters her als die
„ deutschen Schulen " mit einem gemeinsamen Namen zusammen¬
gefaßt . Es lag daher auch für die früheren Zöglinge dieser vier
Schulen mit Einschluß der sogenannten deutschen Waisenschüler ,
d , h . der Zöglinge der Waisenanstalt , welche die deutschen Schuleu
besucht haben , nahe , daß sie bei den Vorbereitungen für die Jubel¬
feier sich zusammcnthaten. Auf Anregung des Herrn Mechanikus
Richard Kleemann , der vom Anfang bis zum Ende mit großer
Rührigkeit für das Werk thätig gewesen ist , trat schon im Jahre 1896
eine größere Anzahl von Zöglingen aller vier Schulen zusammen , um
zu der in Aussicht stehenden Feier Stellung zu uehmen . Man be¬
schloß einstimmig eine Beteiligung und war ebenso einstimmig der
Ansicht , daß man seiner „ Dankes - uud Ehrenpflicht " am besten nach¬
komme , wenn man an seinem Teile dazu helfe „ die Anstalten mög¬
lichst in ihrem Wirken für die Waisen zu unterstützen" . Man
beschloß also auch in diesen: Kreise Sammlungen zu Gunsten der
Waisenanstnlt vorzunehmen. Im November 1896 erschien in diesem
Sinne ein Aufruf an die früherm Schüler der deutschen Schulen ,
unterzeichnet von den sechs Herren Richard Kleemann , Hermann
Berner , Ernst Nößner , Karl Grecke , Karl Koch und Her¬
mann Nagel , zu deuen später noch Herr Karl Kühme hinzutrat ,
und gleichzeitig ein gleichlautender Aufruf an die früheren Schülerinnen ,
unterzeichnet von den sechsDamenFrau Elisabeth Weddy geb . Lang -
bein , Frau Marie Peneder geb , Marth , Fräulein Toskn Beeck ,
Frau Bertha Herker geb , Hammer , Frau Minna Schurig geb .
Kunth und Frau Karoline Noah geb . Bandermann , zu deuen
später als Vertreterin der früheren WaisenmädchenFran Pastor Jakob
geb . Mehlmann hinzutrat . Dank der Thätigkeit der genannten und
anderer früherer Zöglinge der deutschen Schulen wurden im Laufe des
Jahres 1897 über 1000 Namen für die Sammelliste gewonnen . Im
Januar 1898 wurde diesen allen das vorläufige Programm des Festes
durch eiu neues Rundschreiben bekannt gegeben , und am 20 . Februar
wurden in einer allgemeinen Versammlung aller früheren Zöglinge
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der deutschen Schulen die Einzelheiten für die Beteiligung an der
Feier geregelt .

Ein gutes Mittel größere Kreise zu gewinnen und die gesam¬
melten Gelder recht ansehnlich (um mehr als 1000 Mk .) zu vermehren,
war ein am 22 . März 1898 „ zum Besten der Waisenanstalt " ver -
anstaltetes Konzert . In dem völlig ausverkauften großen Saale der
„ Kaisersale " wurden von der Volksliedertafel unter Leitung des Herrn
Lehrers Relius und der ' von Herrn Musikdirektor Wiegert ge¬
leiteten hiesigen Regiinentstavclle nach einem ernsteren , ersten Teile ,
in dem auch ein von Fräulein Oehler gesprochener Prolog auf den
Zweck des Konzerts und die Bedeutung des Tages als des Geburts¬
tages A . H . Franckes hinwies , in einem zweiten Teile heitere und
volkstümliche Weisen zur Vorführung gebracht .

Mit diesen vier Gruppen sind die verschiedenen Schulen der
Stiftungen und die ganze Reihe der alten Zöglinge erschöpft . Gleich¬
wohl trat durch Aussonderung aus der ersten zu ihnen noch eine
fünfte Gruppe hinzu . Auf Anregung des bekannten , vortrefflichen
Pfarrers Eger in Nienstedt beiAllstedt , der damals noch nicht ahnte ,
wie bald er durch den Tod dem begonnenen Werke würde entrissen
werden , traten am 23 . Februar 1897 etwa 20 frühere Zöglinge
der „ lateinischen " Waisenanstalt zusammen und beschlossen im
Beisein des Herru Direktor Prof . Dr . Fries an alte Mitzöglinge
folgenden Aufruf zu erlassen :

„ An der im Juli 1898 bevorstehenden Feier des 200jährigen Bestehen ?
der Franckeschcn Stiftungen nehmen sämtliche Schulen der Anstalt teil .
Alle haben beschlossen , eine Ehrengabezu stiften , und wir , die wir der
Anstalt unendlich viel mehr verdanken , sollten zurückstehen , sollten auch nur
verschwinden in der großen Masse der Feiernden ? Wenn die alten Schüler
der Latina ein Stipendium gründen für abgehende Schüler , so kann die
hochherzigeGabe , die vor allem dem Jubiläum der Latina gilt , unserem
Empfindendoch nicht genügen . Was nach August Hermann Franckes Sinn
der Mittelpunkt und Kern der Stiftungen gewesen ist und bleibt , die Waisen¬
anstalt , das darf beim Jubelfeste nicht übersehen werden . Wir aber , die
alten Zöglinge der Waisenanstnlt , sind berufen , dieser Ehrenpflicht zn genügen .

Noch muß alljährlich eine ganze Zahl von Waisen ans Mangel an
Freistellen abgewiesen werden , wo die Not herzbewegend groß ist . Die
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Anstalt selbst aber ist zu Mehrausgaben in der Zeit der Konversionen und
des landwirtschaftliche » Rückgangs nicht in der Lage . Es gilt also zu thun ,
was sonst nicht geschehen kann , der Not entgegenzutreten , der unsere Jugend
in Franckes Stiftungen entnommenwnrdc , es gilt den Kreis derer zu er¬
weitern , denen der Segen der Waiseuanstaltzn gute kommt .

Bringen wir denn eiu Opfer und befreien wir wenigstens eine Familie ,
der der Ernährer fehlt , mehr von einiger Not !

Unser sind nicht viele , aber die Zusage von lOö Mark uud mehr von
mehreren Seiten ermutigt uns zu bitten :

Helfen Sie mit eine neue Waisenstclle gründen , ein Dankes -
opfcr , das der Anstalt uud uus zur Ehre gereicht !"

Unterzeichner dieses Aufrufs waren neben Herrn Pastor Eger die
vier hiesigen Herren prakt . Arzt Dr . Strübe , Oberlehrer Th , Merk¬
lein , Kaufmann O . Lehmann und striä . tbsol . Ohme , die dauernd
das Lokalkomitee gebildet haben . Sie erließen in Gemeinschaft mit
einem aus 20 vorwiegend auswärtigen Herren bestehenden , weiteren
Ausschuß Aufrufe in verschiedenenZeitungen und hatten die Freude ,
das; ihr Vorgehen bei den übrigen früheren Zöglingen der Waisen¬
anstalt , von denen jetzt mancher eine sehr angesehene Stellung ein¬
nimmt , begeisterte Zustimmung sand . Die Arbeit des Sammelns und
der ausgedehnten Korrespondenz trugen vorwiegend die Herren Ober¬
lehrer Merklein und Kaufmann Lehmann , und als dieser Ende 1897
Halle verließ , Herr Oberlehrer Merklein allein .

e . Vorboten des Festes .
Unter diesem Titel sei eine ganze Anzahl einzelner Vorgänge

knrz zusammengefaßt, die der Öffentlichkeit von dem Herannahen des
Festes Kuude gaben oder schon als Vorfeiern zn diesem anzusehen
waren .

Die erste kleine Vorfeier knüpft sich sehr sinnig an das Haus an ,
in dem A . H . Franckes Austalten ihr erstes Heim gehabt haben und
das somit ein Vorläufer der stattlichen Häuserreihe ist , die jetzt als
die Stiftungen bekannt sind . Im Frühjahr 1898 wurde am Pfarr¬
hans der Glauchaer Gemeinde , Mittelwache 7 , eine Gedenktafel
angebracht mit der Inschrift : „ In diesem Hause legte A . H . Francke
den Grnnd zu seinen Stiftungen mrno 1695 . "
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